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Montag den 13. Maͤrz. i 


i 


Berlin den 9. Maͤrz Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Ober-Foͤrſter Bohm zu Alt⸗Chriſtburg 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Regierungs⸗ 
Medizinal-Rath und Profeſſor Dr. Remer in 
Breslau das Prädikat eines Geheimen Medizinal⸗ 
Raths zu verleihen und das daruͤber ausgefertigte 
Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Profeſſor 
in der mediziniſchen Fakultat der hieſigen Univer- 
ſitaͤt, Dr, Dieffenbach, zur Annahme und 
Anlegung des ihm von dem Großherzoge von Heſ⸗ 
fen und bei Rhein verljehenen Ritterkreuzes der ıften 
Klaſſe des Ludwigs⸗Ordens die Erlaubniß zu er⸗ 
theilen geruht. 


Der bisherige Rektor des gemeinſchaftlichen Gym⸗ 

noſiums in Schleuſingen, Profeſſor Dr. Richter, 

iſt zum Direktor des Gymnaſiums in Quedlinburg 
erngunt worden. 8 


Se. Durchlaucht der Kaſſerl. Ruſſiſche General: 
Lieutenant, Prinz Peter von Oldenburg, 
iſt nach Weimar abgereift, 


on 


„ R B n 
St. Petersburg den 1. März. Die Se⸗ 
nats⸗Zeitung meldet: „In Gemaͤßheit des am 
12. Nobhr. 1835 Allerhoͤchſt beftätigten Beſchluſſes 
des Miniſter⸗Comité's, find fünf Parcellen von 
Kronlaͤndereien, zuſammen 15,154 Deſſaͤkinen bes 
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der Ueberſtedelun 


tragend, zur Anſtedelung von Hebraͤer⸗Gemeinden 75 


in dem Gouvernement Tobolsk und der Provinz 
Omsk angewieſen worden. Auf dieſen Ländereſen 
haben ſich, im Laufe des Jahres 1836, Hebräer 
aus verſchiedenen Gouvernements, gegen 1317 In⸗ 
dividuen männlichen Geſchlechts niedergelaffen. Ge: 
mäß dem angeführten Beſchluſſe des Miniſter⸗Co⸗ 
mité's und auf Grundlage des Reglements über 
die Hebräer vom 18. April 1835, hatte der Finanz⸗ 
Miniſter zu dem Zwecke noch zehn Parcellen von 


Kronlaͤndereien, welche, mit Ausſchluß des un⸗ 
wirthbaren Landes, zuſammen 13,363 Deſſaͤtinen 


betragen, im Omſkiſchen und Petrapawlowſchen 
Bezirke der Provinz Omsk beſtimmt, und das Mi⸗ 
niſter-Comité am 16. December 1836 davon in 
Kenntniß geſetzt. Dieſes hat dafür gehalten, daß 
zuvoͤrderſt für die Anordnung des Finanz⸗Miniſters 
die Allerhoͤchſte Genehmigung des Kaiſers eingeholt 
werden muͤſſe. Allerhoͤchſtdieſelben haben auf das 


desfallſige Journal des Miniſter-Eomité's Hoͤchſt⸗ 
eigenhändig folgende Reſolution geſchrieben: „Mit 
g von Hebraͤern nach Sibirien iſt 


einzuhalten.““ i 

Im vorigen Jahre iſt zu Schuja im Gouverne⸗ 
ment Wladimir eine Meſſe eingerichtet worden, die 
guten Fortgang zu haben ſcheint. Denn ſchon auf 
der zweiten Meſſe befanden ſich für mehr als 7 
Millionen Rubel Waaren, von denen für 45 Mil⸗ 
lionen verkauft worden find, . 
ten aus Moskau befanden ſich dort auch Armenſer 


aue Tiflis und Mozdok, die wit ihren Ankaͤufen 


zufriedener als auf der Meſſe von Niſchnei⸗Nowgo⸗ 
rod geweſen find, In Schufa ſelbſt befinden ſich 
übrigens ſehr viele Fabriken, deren Abſatz durch 
die neue Einrichtung ſehr erleichtert wird. 


7 
. 


des Großherzogthuns Poſen. 


Außer den Kavfleu⸗ 


Die Uuiverfitäf zu Dorpat zählt 5 emeritirte, 
22 ordentliche, 3 außerordentliche Profeſſoren, 9 


Privot⸗Docenten, 6 Lektoren, 6 Kunſtlehrer. Am 


Schluß des Jahres waren dort 536 Studenten. 


geordnet worden. : 


Für die Küflen, des Aſowſchen Meeres iſt eine 
neue aus ſechzehn Poſten beſtehende Zollwache au⸗ 
Son u = 
Paris den 2. Maͤrz. Der Courier francais 


8 ſogt: „Der Marſchall Clauzel ward am vergange⸗ 


nen Montog zum Diner in den Tuilerieen einge⸗ 
laden. Er lehnte jedoch dieſe Einladung mit der 
Erklärung ab, daß er erſt feine Handlungsweiſe 


vor der Kammer gerechtfertigt haben müffe, bevor 


1 


er wieder im Schloffe erſcheinen koͤnne. Die Marz 
ſchaͤlle Soult und Gerard ſollen dieſe Erklärung 
gebilligt haben.“ : 


* 


In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 


Kammer wurde die Debatte über das Disjunc⸗ 


ihren Gunſten ausgebrochenen Repolution. 


n 


tionsgeſetz fortgeſetzt, nachdem über verſchiedene 
Geſetz⸗Entwuͤrfe von örtlichen Intereſſe berichtet 
worden. Der gewichtigſte Redner, der ſich bis 
zum Ahgange der Poſt hören ließ, war Herr 
von Lamartine, der ſich zu Gunſten des Ge⸗ 


ſetz⸗ Entwurfes vernehmen ließ, und im Laufe ſei⸗ 


nes glänzenden Vortrages mehrmuls wegen feiner 

Auſpielungen auf die Juli⸗ Revolution unterbrochen 

wur de. Has 8 N 
Der Herzog Decazes ſoll das ihm angebotene 


Polizei⸗Miniſterium ausgeſchlogen haben, 


Herr von Laity, einer der in das Straßburger 
Komplott verwickelt geweſenen Offiziere, hat geſtern 
von dem Kriegs⸗Miniſter den Befehl erhalten, die 
Hauptſtadr binnen 24 Stunden zu verlaſſen. Heute 
früh erſchien ein Gendarmerie⸗Offizier in der Woh- 
nung des Herrn von Laity, und deutete ihm an, 
dog man Gewalt brauchen werde, wenn er ſich 
nicht unverzüglich zur Abreiſe entichließe, 

Geſtern ward ein Arbeiter, Namens Duſerre, 
in der Tempel⸗Vorſtadt verhaftet und augenblick⸗ 
lich vor die mit der Meunietſchen Sache beauf⸗ 
tragte Inſtruktions-Kommiſſton geführt. 5 

Heute find die vielbeſprochenen Memoiren der 
Mlle, Cochelet (Madame Par quin) über die Koͤnigin 
Hortenſia und die Koiſerliche Familie erfchienen, 

Das Journal de Paris beklagt ſich darüber, daß⸗ 
die Theater⸗Cenſur nicht ſtrenger gehandhabt werde 
und nicht gegen die vielen Uaſtttlichkeſten, die man 
jetzt auf dem Theater hören muͤſſe, einſchreite. 

Im Journal des Debats lieſt man: „Ein 
Schreiben aus Bordeaux meldet, daß die Regje⸗ 


rung der Vereinigten Staaten ſich Koliforniens ber. 


mächtigt habe, in Folge einer in dieſem Lande zu 

N 5 Mon 
fügt binzu, daß der Ausbruch eines Krieges zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko nahe 


bevorſtehend ſei. Man rechnet in Ametika noch 
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immer auf eine Vermittelung von Seiten Englands 
und Frankreichs. Die Jutereſſen, welche dieſe 
Maͤchte an beide Republiken knuͤpfen, legen ihnen 
die Rolle der Vermittler auf.““ 2 S 
— Den 3..Mür;. Das Journal de Paris 
enthält beute folgenden Ausfall gegen Herrn Dupta 
und das Journal des Débats: „Die Oppoſitione⸗ 
blätter wollen die Regierung dadurch erſchrecken, 
daß fie. von dem vollſtäodigen Abfall des Herrn 
Dupin, und von dem theilwelſen Abfall des Journal 
des Debats ſprechen. Durch kurzes Nachdenken 
wird man ſich überzeugen, daß jene beiden Dez 
fektionen keinesweges zu befuͤrchten ſind. Was den 
Abfall des Herrn Dupin betrifft, fo iſt deiſelbe ers 
folgt, ſo weit es moͤglich war. Er kann wohl dro⸗ 
hen, daß er zur Dppojition übergehen werde; aber 
er wird es nicht thun. Er hat zu viel Neigung 
zum Herrſchen, als daß er es in den Reihen der 
Oppoſition würde aushalten konnen. Außerdem 
würde Herr Dupin, wenn er zur Oppoſition uͤber⸗ 
träte, feinen ganzen Einfluß verlieren. Nat man 
nicht das Beiſpiel des Herrn Thiers vor Augen, 
der doch gewiß noch ein ganz anderer Mann iſt, als 
Herr Dupin? Das Journal des Debats anlan⸗ 
gend, ſo ſchmollt es, das iſt klar; aber wer will 
daraus ſchließen, daß es ſich von dem Miniſterium 
des 6. September trennen werde? Es moͤchte der 
Regierung und ihren Freunden allerdings damit 
drohen; der Abfall ſelbſt aber iſt eine Sache der 
Unmöglichkeit. Vierzehn Tage nach feinem Abfall 
würde das Journal des Debats verloren ſeyn; es 
würde von allen Freunden der Monarchie und der 
geſellſchaftlichen Ordnung verlaſſen werden.““ 

Man ſpricht von der Ernennung des Herrn von 
Lamartine zum Franzoͤſiſchen Botſchofter am Sici⸗ 
lianiſchen Hofe. (2) >> : 

Herr Azevedo, der bisher mit der Handeld:Stas 
Arie im Miniſterium des Innern beauftragt: war, 
iſt zum Direktor der Polizei des Koͤnigreichs ernannt 
worden. 8 Dr 

Der General Damrémont wird am Montag mit 
dem Chef ſeines Generalſtabes, dem General Per⸗ 
regaux nach Algier, und der General Bugeaud 


Tages darauf nach Oran abreiſen. 


Das J. des Debats giebt einen Artikel über die 
Kriegführung in Afrika; man vermuthet, derſelb⸗ 
ſei aus General Bugeaud's Feder. 

Von den 900,000 Einwohnern unſerer Hauptſtadt 
waren 2 Dritttheile, alſo 600,000, innerhalb Mo⸗ 
natsfriſt von der Grippe heimgeſucht, Rechnet mas, 


was gering angenommen iſt, fünf ärztliche Beſuche 


auf die Hälfte dieſer Grippekranken, fo macht das 
1,580,000 Beſuche, an Geld aber, zu 3 (!) Franken 
den Beſuch, eine Summe von 4½ Mill. Fr., wor⸗ 


unter ſich die Poriſer Doktoren, freilich ſehr un⸗ 


gleich, getbeilt haben. g 
Die Journale ſuchen ſich den Rang abzulaufen 
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in der Wohlfeilbeit ihres Annonce-Anſotzes. Das 

J. des Deb. hat feinen Preis um ein Okittel her⸗ 
abgeſetzt (von 1 Fr. 50°. die Zeile auf 1 Fr.); der 
Temps aber geht um die Hälfte herunter. 

Seit der Julirevolution find 6718 neue Geſetze 
gemacht worden. Dieſe Zahl it j@on reſpektabel 
genug. Doch waren die früheren Jahre noch weit 

fruchtbater. Von 1789 an bis 1835 hat man uber 
Siebenzig Tauſend neue Geſetze fabrizitt. 
In einem Schreiben aus Bayonne vom 25. d. 
wird gemeldet, daß der kombinirte Angriff der Chris 
ſtinos auf ünbeſtimmte Zeit verſchoben fe - . 
Sy ae 
Madrid den 21. Februar. 
aue iſt nun zur Nords Armee abgereiſt; mehrere 
Adjutanten find ihm vorausgeeilt! “/ b 
Es heißt, Herr Meadizabal wolle ſich jetzt von 
Eugland gegen unkerpfaͤndliche Ueberloſſung der 
koſtbaren Madrider Bildergallerſe einen Geldvorſchuß 
zu verſchaffen ſuchen, und die Zinſen ſollten durch 
den Ertrog einer offentlichen Ausſtellung dieſer Bil: 
der in London gedeckt werden. 8 
Capitain Maitland, von der Engliſchen Marine, 


iſt hier ſehr ehrenvoll empfangen worden; geftern. 


wurde ihm ein Diner gegeben. Es wird über Sun 
Sebaſtian nach London zurlckkehren.“ 
Das Eco del Comereio enthält einen Brief 
von der Grenze, worin verſichert wird, daß die In⸗ 
ſurgenten der Baskiſchen Provinzen und Navarra's 
von Boyonne eine zwelmonatliche Soldzahlung er 
halten hatten. „Die Karliſten“, heißt es in dem⸗ 
felben Schreiben, „haben alle Wege abgeſchnitten und 
überall Fortiflkationen angelegt, fo daß das Expe⸗ 
ditionskorps, welches von Pampelona gufbprechen 
ſoll, auf bedeutende Hinderniffe ſtoßen dürfte. Un⸗ 
ſere Militaire Lazarelhe zu Vittoria, Wilbao und 

Pampelona befinden ſich in einem traurigen Zus 
ſtande. In Palencia haben die Karliſten 7 Kano⸗ 
nen von verſchledenem Kaliber und eine Haubitze 
gegoſſen. Villareal iſt an der Spitze von To Ba⸗ 
saillonen aus Biscaya und Alava beauftragt, in 
Verbindung mit Eguſa die Kolonnen der Königin, 


dle aus Vilbgo einen Ausfall machen wollen, im 


Schach zu halten. Fuentarabia hat eine Verſtäaͤr⸗ 
kung von 8oo Mann Karliſten, 6 Stuͤcken Geſchuͤtz 
und 100 Migeurs erhalten. 5 

Herr von Calatrava hat nicht nur bei der Fron⸗ 
zoͤſiſchen Regierung darauf angetragen, die Karli⸗ 


ſten aus Frankreich fortzuweiſen, ſondern auch Das 


rum nachgeſucht, mehrere der jetzigen Regierung in 
Madrid feindlich geſtunte Spanſſche Liberale aus 
Paris zu entfernen. Unter dieſen befinden ſich die 
Herzoͤge don Oſſuͤng und von Frias. Das dem 
Letzteren gehörige Hotel- de Barquillo iſt, als Un⸗ 


terpfand für die 400,000 Reglen, welche er als den 


auf ihn fallenden Antheil der Zwangs- Anleihe zu 
zahlen hat, ſequeſtrirt worden. Mir dem Eigen⸗ 


339 „ er 


Der General Seo⸗ 


thum des Herzogs von Dffana 


tem Sattelzeuge und 
ſchenk gemacht. Fe: 2 s 
Die Sendung der Cortes⸗ Mitglieder Lujan und 
Valle zur Nord: Armee wird durch ganz beſondere 
Umftände erklärt. Mon will nämlich einen Brief. 
Esporters's an Alaix gufgefangen haben, in wel⸗ 


einen Ehrendegen zum Ge⸗ 


chem es ſich um nichts Geringeres, als um den um⸗ 


ſturz der jetzigen Regierung, handelte.“ Ä 
Großes Aufſehen hatſes gemacht, daß der Ge⸗ 
neral Lopez für, die Zeit, welche er, der Verfol⸗ 
gung der Karliſten wegen, abweſend zu ſeyn geno⸗ 
thigt ift, den nach Cuenga verbannten General Nar⸗ 
var; zum Kommandanten der Provinz ernannt hat. 
%%%CCCCC a ee 

Die Morning Post liefert folgende Nachrichten 
aus Liſſabon vom 21. Februar, „In der Umgegend 
von Porto haben ſich Guerillas gezeigt, 
und Häufer in Brand geſteckt. In Lovls iſt die 
Zahl der Migueliſten fo zahlreich, daß die dortige 
Zeitung es wagen dürfte, eine Namensliſte der 
Kaufleute und Offiziere in jener Stadt, die Dom 
Miguel unterftügen, zu liefern. Die Regierung 
findet es ſo ſchwer, das Natlo, al ⸗Eigenthum zu 
verkaufen, daß ſie durch einen Deputirten, Santos 
da Eruz, hat vorſchlagen laſſen, daſſelbe durch eine 
Lotterie guszuſpielen. Während einer geheimen 
Sitzung haben die Deputirten Alvas da Rio und 
Franzine den Cortes ſogar, als das wirffamfte 


Mirtel, die Nation aus ihrer finanziellen Schwie⸗ 
igkeit zu befreien, vorgeſchlagen, den National⸗ 
Bankerott zu erklaren. 


Obgleich am Ende nicht 
genehmigt, hat dieſer Vorſchlag dennoch viel Une 
terſtützung gefunden.“ 0 5 
Großbritannien und Irland. 
London den 3. Marz. Am Dienſtag wurde in 
der Kron= und Anker = Tavern eine Verſommlung 
von 2000 Perſonen aus der arbeitenden Klaſſe ges 
halten und in derſelben eine Bittſchrift an das Par⸗ 


lament genehwigt, die eis foͤrmliches Glaubens⸗ 


Bekenntniß der radikalen Partei enthält und zeigt, 
daß die Partei der Radikalen ſich auf die Klaſſe der 
Arbeiter ſtüͤtzt. 8 

Im National ⸗ Verein zu Dublin hat Herr R. 
O'Connell angezeigt, doß eine Petition an den Kb⸗ 
nig ferlig liege, die eine halbe Million Unterſchrif⸗ 
ten zable. ' a er 

Zu Neweaſtle upon Tyne iſt beſchloſſen worden, 
dem Bewirker der Parlaments s Reform, Grafen 
Grey, eine koſtbare Denkſäule zu errichten. 

Die jahrlichen Ausgaben für Unterſtützung der Ar: 
men in England werden nach dem neuen Armen⸗ 
Geſetze in dem mit Ende März 1837 ablaufenden 


= 


geraubt 


* 


. 


und des Marquſs 
von Miraflores geſchah dies ſogleich nach ihrer 
‚Entfernung aus Madrid. N 5 
Die Münjzipalität von Los Ards hat dem Gene⸗ 
ral Narvaez ein ſchöpes Reitpferd mit reich verzier⸗ 


Rechnungs⸗Jahre, der Angabe Lord John Ruſſell's 
zufolge, nicht über 4 Millionen Pfund betragen, 
‚während fie ſich im Jahr 1834 auf 6,300,000 Pfd. 
beliefen. Auch ſollen die Arbeiter ſeit Annahme jes 
nes Geſetzes ſchon weit anſehnlichere Summen in die 
Sparkaſſen deponirt haben, als fruher. ; 

Die Lords der Nomiralität haben neuerdings wies 
der zwei große Schiffe zur Ueberſchiffung von 510 
Verbrechern mannlichen Geſchlechts nach Neu⸗Suͤd⸗ 
Wales, ein drittes zum Transport von 210 Ver⸗ 
brechern männlichen Geſchlechts und ein viertes zum 
Transporte von 112 Verbrecherinnen nach Van⸗Die⸗ 

mens⸗Laud gefrachtet. 8 
Um zu zeigen, daß eine Occupation der Inſel Cu⸗ 
ba von Seiten Englands für dieſes Land ganz uns 
praktiſch ſeyn würde, bemerkt die Morning- Chro- 
nicle, daß England alsdann auch dort der Skla⸗ 
ven⸗Emaneipatious⸗Akte gemäß würde handeln und 
eine Summe von 8 bis 10 Millionen Pfd. für Ent⸗ 
ſchaͤdigungen verausgaben müſſen. e 

In Limerick iſt fo großer Mangel an Feuerung, 
doß die zahlreichen Armen dieſer Stadt Gräber aufs 
gegraben haben, um das Mol; der Saͤrge zu pers 
brennen. g 

Die Morning- Post ſagt: „Es iſt eine außeror⸗ 
dentliche Unterhandlung im Gange zwiſchen der 
Oſtindiſchen Compagnie und den Direktoren der 
Weſtindiſchen Docks⸗Compagnie, welche erſtere von 
den letzteren die Auslieferung der Juwelen und Ku⸗ 
rioſitaͤten verlangt, die der König von Audih für 
Ihre Mafeſtät die Königin zur Erwiderung der von 
Georg IV. an feinen verſtorbenen Vater gefandten 
Geſchenke abgeſchickt hat, und die Ihrer Majeſtaͤt 
noch nicht zur Annahme dargereicht worden ſind. 
Der achtungswuͤrdige Charakter der Weſtindiſchen 

Docks ⸗Geſellſchaft iſt Bürge genug dafür, daß fie 
keine ungerechte Verwendung des Eigenthums des 
Koͤnigs von Audih zugeben wird. Der wichtigſte 
Umſtand jedoch iſt, daß es ſich vor einigen Wochen 
bei der Unterſuſchung des Juwelenkäſtchens in den 
Weſtindiſchen Docks in Gegenwart von Beamten 
des Könige und der Oſtindiſchen Compagnie gefun⸗ 
den hat, daß die beiden bedeutendſten Diamanten⸗ 
Halsbänder, die, wie man annimmt, von ſehr be⸗ 
traͤchtlichem Werthe ſeyn ſollen, fehlten. Dieſer 
Unftand erfordert, der Ehre aller Betheiligten 
wegen, volle, offene und genaue Unterſuchung. 

Man will behaupten, daß neulich in den Ges 
waͤſſern der Shetlandiſchen Inſeln Lova von einem 
Meer-Vulkan ausgeworfen worden ſei. 

Das kürzlich aus News Mork angelangte Paket⸗ 
ſchiff „Mediator“ liegt in dieſem Augenblick in den 
St.⸗Katharinen-Docks, woſelbſt es eine La⸗ 
dung Weizen als Rückfahrt nach New⸗MPork 


einnimmt. a . 
N Deutſchland. 


ur München den 2. März, Graf Raczynski hat 
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von hier einen Ausflug nach Italien unternommen 
zum Behufe der Herausgabe des zweiten Bandes 
feiner Kunſtgeſchichte, der die Suͤddeutſche, nament⸗ 
lich die Münchener Schule, enthalten, und wobei 
auch auf die neuere Kunſt in Italien Ruͤckſicht ges 
nommen wird. Dieſer zweite Band wird gegen 
150 ſchoͤne Holzſchnitte enthalten; einen wichtigen 
Theil der Stahl⸗ und Kupferſtiche und Steinzeich⸗ 
nungen werden die Gemälde der hieſigen Meiſter 
einnehmen, an deren Spitze Cornelius, die beiden 
Heß, Schnorr, Kaulbach, Adam u. A. ſtehen. 
Kaulbach beſchäftigte ſich dieſen Winter über, da - 
er an ſeinem großen Gemälde, der Hunnenſchlacht, 
nicht arbeiten konnte mit Zeichnungen fuͤr die arti⸗ 
ſtiſche Anſtalt des Freiherrn von Cotta, und es 
werden 24 ſehr ſchoͤne Stahlſtiche nach ſeinen Zeich⸗ 
nungen erſcheinen, welche Scenen aus Goͤthe's 
Fauſt darſtellen. — Thierſch giebt ſeine Bemerkun⸗ 
gen und Beobachtungen über das Schul: und Er⸗ 
ziehungsweſen, die Frucht ſeiner Reiſen durch einen 
Theil von Deutſchland und in den Niederlanden, 
heraus. a f 
Mainz den 2. März. Das in der beutigen 
Mainzer Zeitung mitgethellte Großherzogl. Heſſiſche 
Miniſterial⸗Reſkript, wodurch die hieſige Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft vorlaufig zu dem Bau einer Eiſenbahn 
von hier nach Frankfurt ermächtigt wird, hat uns 
ſere Stadt plotzlich zu einem Boͤrſenplatze umge⸗ 
ſchaffen; — die Unterſchriften zu Aktien auf dieſe 
Bahn ſtiegen innerhalb 24 Stunden von 26 — 28 
auf 42 pCt. Prämie, und wer weiß, wie hoch das 
ſanguiniſche Feuer ſie noch treiben wird. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 2. Maͤrz. Dem Vernehmen nach, 
iſt bereits eine Entſcheidung uͤber das Denkmal des 
verewigten Kaiſers Franz getroffen. Es ſoll in ei⸗ 
ner Trajans⸗Säͤule beſtehen, auf der ſich die Sta⸗ 
tue des Monarchen in der Oeſterreichiſchen Feld⸗ 
marſchalls⸗Uniform, mit dem Kaifermantel umge⸗ 
ben, befinden wird. Die ganze Saͤule ſoll aus 
Bronce gegoſſen, und ſowohl die Modellirung, als 
die Ausführung dieſes National⸗Denkmals dem hie⸗ 
figen Profeſſor Schaller Übertragen werden. 

Die Civil⸗Beamten ſollen kuͤnftighin zur Uniform 
auch Pantalons tragen, mit goldenen oder ſilber— 
nen Borten an der Seite, welche nach den Klaſſen 
in 28 bis 13 Zoll breite Streifen abgeſtuft find, 

a W e i z. 

St. Gallen den 28. ar Vorgeſtern iſt 
die irdiſche Hülle Guſtav's IV., gewefenen Königs 
von Schweden, nach Mähren abgeführt worden, 
unter Begleitung eines beſonderen Bevollmächtigten 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Waſa, um auf 
deſſen Gütern neben dem Grabe eines früher hinge— 
ſchiedenen Enkels des Verſtorbenen ihre Ruheſtaͤlte 
zu finden. Seit dem 25. Oktober 1833 lebte der 
Verewigte hier unter dem Namen Oberſt Guſtavſon 
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im ſtrengſten Inkognito, ging ſelten aus, und be⸗ 
ſchaftigte ſich meiſt mit Literatur, Korreſpondenzen 
und ſeinen Memoiren. Im Oktober 1835 zeigten 
fi die erſten Krankheits⸗Anfälle; doch weigerte er 
ſich, aͤrztliche Hülfe anzunehmen. Seit Dezember 
verließ er Haus und Zimmer nicht mehr. Nur 
schriftlich konferirte er mit einem Arzte, deſſen Be⸗ 
ſuch er nicht geſtattete. Innerliche Mittel wies er 
ab, und gab erſt in den letzten Tagen Anſetzung 
von Blutegeln durch einen Wundarzt zu. Uner⸗ 
wartet erfolgte fein Hinſcheiden, üͤberraſchend ſchnell, 
in Folge eines Schlagfluſſes, den 7. Februar 8 
Uhr Morgens. 5 
Sich weden und Norwegen. 

Stockholm den 24. Februar. Der Kronprinz 
iſt jetzt ſo weit hergeſtellt, daß er geſtern wieder 
hat ausfahren können. 

Bei dem Gouvernement von Stora Koppars⸗ 
bergs-Lin iſt eine Anklage gegen den Oberſten und 
Ritter Hertzenhjelm eingegangen, daß er ſeine ge⸗ 
müthskranke Frau über 20 Jabre in einem ſchlech⸗ 


ten und ungebeizten Zimmer eingeſperrt gehalten 


babe und fie dort ohne ärztlichen Beiſtand, ohne 
alle Pflege, bei der ſchlechteſten Nahrung und Bes 
kleidung gelaſſen, fo daß fie endlich in den elendſten 


Umjtänden, von Schmutz und Ungeziefer verzehrt, 


umgekommen ſei. Es iſt eine amtliche Leichenſchau 
angeordnet worden. 
125 dur i: 
Konſtantinopel den 1. Febr. (Deutſcher 
Cour.) Wir haben früher gemeldet, daß der Pa— 
ſcha von Aegypten eine mit ihm und dem Sultan 


verwondte Dame hierher geſchickt hatte, welche ei⸗ 


ne Ausſoͤhnung zwiſchen Mehmed-Ali und dem 
Großherrn herbeizuführen verſuchen ſollte, und daß 
fie, mit Geſchenken uͤberhaͤuft, Konſtantinopel wies 
der verließ. Die bald darauf erfolgte Abſendung 
eines Großherrlichen Beamten nach Alexandrien 
hatte angeblich zum Zweck, gewiſſe Handelseinrich⸗ 
tungen zu treffen, allein es zeigt ſich jetzt, daß 
weit innigere Verbindungen angeknuͤpft wurden. 


Zuvoͤrderſt hat der Sultan eine Amneſtie für die 


Albaneſiſchen Inſurgenten erloſſen, dann aber am 
29. v. M. dem Mehmed Ali fein mit koſtbaren 
Brillanten beſetztes Bilduiß zugeſchickt. Dieje Ans 
näherung iſt ein Ereigniß von großer Wichtigkeit 
und zeigt von beiden Seiten Einſicht und richtige 
Wuͤrdigung der Verhaͤltniſſe. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


New⸗Mork den 9. Februar. Henry White iſt 

zu zehnjaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt wor⸗ 

den, weil er im März 1834 das Schatzgebaude in 

Waſhington in Brand geſteckt hat, um die Rech⸗ 

nungen zu vernichten und dadurch eine Unterſuchung 

derſelben zu verhindern. Sein Bruder iſt freige⸗ 
ſprochen worden. SE 


VVV N 


Die Bewohner von Queen's County auf Long⸗ 


Island haben in einer Verſammlung beſchloſſen, 


das Verfahren der New⸗Porker Lootſen, die durch 
ihre Nachlaͤſſigkeit an den letzten Schiffbruͤchen 


Schuld ſind, zu unterſuchen. f 


Aus Vera⸗Cruz find Zeitungen bis zum IT. 
Januar bier angekommen. Sie erwaͤhnen nichts 
von einem Befehl der Regierung, den General 
Santana zu verhaften, ſobald er den Boden von 
Mexiko betrete; fie ſprechen im Gegentheil - mit der 
hoͤchſten Achtung von ihm. — Der General Bravo 
hat zum drittenmal das Kommando der gegen Te⸗ 
xas beſtimmten Armee abgelehnt und erklaͤrt, er 
werde es unter keiner Bedingung wieder uͤberneh⸗ 
men. Der Mexikaniſche Schatz iſt völlig erſchoͤpft 
und die Truppen, auch das in Matamoras ſtehende 
Expeditions-Corps mit eingeſchloſſen, haben ſeit 
langer Zeit keinen Sold erhalten. — Revolutios 
naire Bewegungen find haufig in verſchiedenen Thei⸗ 
len der Republlk. ; 


m 
Vermiſchte Nachrichten. 

In Koͤnigsberg in Pr. wurde am 3. d. M. 
der daſelbſt im Io6ten Lebensjahre verftorbene pen⸗ 
fionirte Wachtmeiſter von Kondratowicz auf dem 
katholiſchen Kirchhofe feierlich zur Erde beſtattet. 
Se. Excellenz der kommandirende General, Gene⸗ 
rul⸗Lieutenant von Natzmer, und mehrere andere 
hohe Militair-Perſonen folgten der Leiche, die, 
nach dem Wunſche des Verſtorbenen, von Solda⸗ 
ten zu Grabe getragen wurde, ; 

Man ſchreibt aus Berlin, daß die Verfaſſer⸗ 
ſchaft des Aufſehen- erregenden Romanes „Godwie 
Caſtle“ nicht einer Fürſtin, ſondern einer andern ſehr 


gebildeten Dame zufallt, der Schweſter eines unſes 


rer erſten Maler, die mit ihrem Bruder ſich ſeit we⸗ 
nigen Monaten am Rhein aufhält und demnaͤchſt 
mit demſelben Italien beſuchen wird. — Eine an⸗ 
dere Erſcheinung iſt ein neues Konverfationgflück, 
„die Iſolirten“, welches denen, welche die Franzdf, 
Komdͤdie aus der Zeit Ludwig XIV. und XV. lie⸗ 
ben, eine ſehr willkommene Gabe geweſen iſt. Das 
Stuck hat ungewoͤhaliches Gluͤck gemacht, und 
würde dies auch gemacht haben, wenn man unter 
der Chiffer des Verfaſſers auch nicht gerade einen 
Prinzen erfennte, der durch feine Verwandiſchaft 
mit der hochſeligen Königin dem Koͤniglichen Hauſe 
ſehr nahe ſteht, und ebenſowohl durch feine Sitt⸗ 


lichkeit, wie durch feine Neigung zur Wiſſenſchaft 


und Poeſie allgemein bekannt iſt. 


Die Abhandlung von Korl Guͤtzlaff über die Arz⸗ 
neiwiſſenſchaft unter den Chinefen, die in einer der 
letzten Sitzungen der Königlichen Aſiatiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in London verleſen wurde, lieferte einen 
intereſſanten Belag für die Anhänglichkeit jenes 
ſonderbaren Volkes an alte Gewohnheiten, Die 


Altenburg) einen wunderlichen Beſuch. Ein 
Reh, das wahrſcheinlich gehetzt war, ſprang durch 
das Fenſter feiner Wohnſtube in den Webſtuhl, zer⸗ 
riß die Webkette und ſuchte ſich wieder aus den 
vier Waͤnden zu befreien. Bald begann mit dem 
beaͤngſtigten Weber, der umſonſt noch Hülfe rief, 
ein heftiger Kampf, der wahrſcheinlich nicht zu 
feinem Glücke ausgefallen wäre, wenn er nicht eine 
Scheere erhaſcht hatte, mit der er das ergrimmte 
Thier abfing. i i — 
(Todesfall.) Der beruͤhmte Pianoforteſpieler 
Field if in Warſch au geftorben, 


(Mufikalifhe Neuigkeiten aus Poris.) 
Ein Berliner Muſiker ſchreibt Folgendes: „Endlich 
ſah ich — wer ſollte es glauben — Don Juan 
von Mozart, hier in 5 Akten gegeben, domit 
die Vorſtellung recht lange dauerte. Der ſchoͤne 
Fluß der erſten Finale war durch drei eingelegte 
Balletftücke aufgehalten, vieles ganz entſtellt, auch 
mebre Recitative eingelegt. Nourrit gab den Don 
Juan. 
zu tief; er ſong⸗mehremal in andern Tonarten. 
Weder Orcheſter noch Sänger verſtehen Mozart's 
Muſik vorzutragen. Die Eoſtüme und Deko⸗ 
rationen find aber das Geſchmackvollſte, 

was ſch hier gefeben habe, und verdien⸗ 
ten wohl Nachahmung. Am Schluſſe der 
Oper ſteigen die Geiſter von Don Juans Geliebten 
in einer Jompfwolke aus dem Boden, und umrin— 
gen den Frevler, Im Hintergrunde erblickt man 
einen Sarg mit einer Leiche, von tanzenden Ge⸗ 
rippen umgeben. Der Comthur führt Don Yuan 


on den Sarg, die Leiche ergreift ihn, es geſchleht 


ein furchtbarer Knall, und das Stuck ift aus. 
Dazu wurde ein Chor aus Idomeneo und das 
Dies irae aus Mozart's Requiem geſungen. Die 
Vorſtellung hatte um 7; Uhr angefangen und dau⸗ 
erte bis 11½. * 
ff EEE En EEE EEESEEEETEnE EEE 
Stadt: Theater. 
Dienſtag den 14, Marz: Große Balletvor: 
fellung der Familie Kobler und Bernar⸗ 
delli, und: Großer Mazur in vier Paar 
ren. — Hierauf zum Erſtegmale: Studenten- 
Wirthſchaft, Luſtſpiel in 1 Akt von F. A don 
Kurländer, — Zum Schluß zum Erſtenmale: Die 
Albermädchen ländliches Ballet in 1 Akt. 
N Beka ant machung £ 
wegen Auflbſung des Inquiſitotiats zu 
5 Frauſtadt. a 
In Folge der All 
Minifter Mühler 
Asten Januar c. 


erhoͤchſten, an den Herrn Juſtiz⸗ 
ergangenen Kabinets⸗Ordre vom 
a ft beſchloſſen worden, das Joqui⸗ 
Broriat zu Frouſtadt mit dem iſten Juli d. J. auf: 
zuldſen, die dort ſchwebenden Unterfuchungen, ins 
 foweit fie bis dahin nicht beendigt find, an die Lands 
und Stadkgerichte oder Gerichts-Kommiſſionen in 


Die Partie paßt nicht für ihn, ſie iſt ihm 


42 ö 


den Kreiſen Frauftadt, Buk, Koſten, Kroͤben, Mer 
ſeritz und Bomſt zu übertragen, den betreffenden 
Land⸗ und Stadrgerichten oder Gerichts⸗Kommiſ⸗ 
fionen aber eine unbeſchräͤpkte Kompetenz, in Fü h⸗ 
rung der im ihrem Geſchaftsbereich vor⸗ 
kommenden Unterſuchungen, beizulegen. 2 

Zur Erleichterung der Auflöfung werden die neu 
entfiehenden Unterſuchungen ſchon vom T. April d. 
J. ab, von den Land- und Stadt: Gerichten oder 
Gerichts-Kommiſſionen zu Frauſtadt, Liſſa, Rawicz, 
Goſtyn, Gratz, Koſten, Meſeritz und Wollſtein uͤber⸗ 
nommen und geführt. ; i 

Wegen Abfaſſung der Erkennkniſſe in dieſen Sa⸗ 
chen bleibt es bei der Verordnung vom ı6fen Ju⸗ 
ni 1834. ; \ > 

Dies wird hierdurch zur dffentlichen Kenntniß 
gebracht. ; g 
Poſen den 3. März 1837. 
Der Chef⸗Präſident des Koͤniglichen 
Ober ⸗Appellatloné⸗ und Ober⸗Landes⸗ 

Gerichts. v. Frankenberg. 

: Sefunutmawung, 1. 
Zur offentlichen Verpachtung der nachbenannten 
Güter auf drei nacheinander folgende Jahre, vom 
Iſten Juli 1837 bis ıffen. Juli 1840: 

g nen 

a ein = 2 Schrimmer Kreiſes. 

ſteht Termin am Iten Mai a. o., 


des Guts Groß ⸗Jezior, 
Klein⸗Jezior, 


2 


8 8 . 5 
„ Hammer, Schrodaer Kreſſes, 
„ Nie eps; Be 
der Stadt Zaniemysl, i 


ſteht Termin am 6ten Mai a, ce, 
= ee let } Schrodaer Kreiſes, 
ſteht Termin am ofen Mai a. o, 
des Schluͤſſels Jaſzkowo, 5 
mit Lorynka F Schrodaer Kreiſes, 
; und Winna, BEN, 
ſteht Termin am ııten Mai a. c., 
des Guts Kempa, Schrodaer Kreiſes, 
ſteht Termin am naten Mai a. % 
der See- und Teich⸗Fiſcherei 
in der Zaniemysler Herr⸗ 
ſchaft, und der Jagd in 
den Wald⸗Repieren von 
Groß ⸗Jezior, Hammer 
und Kempa, N 
ſteht Termin am 13ten Mai a. : 
Votmittogs 10 Uhr in unſerem Gerichis⸗Lokale vor 
dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rathe Lette an. 
Wir laden zu dem obigen Termine Pachtluſtige 
mit dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen 
bei dem Juſtiz-Kommiſſarius Ogrodowicz hieſelbſt 
eingeſehen werden konnen. f 
Poſen den 11. Februar 1837. . s 
Königl, Ober: Landesgericht I. Abtheil. 
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Schrodaer Kreiſes, 
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Shiueſen ſchreiben die Erfindung der Heilkunde 


eillem ihrer erſten Kaiſer zu, der als eine mytholo⸗ 


giſche Perſon erſcheint. Dieſer wohlthaͤtige Mo⸗ 
narch ſtudirte die Eigenſchaften der Pflanzen und 
machte viele nützliche Entdeckungen hioſichtlich ihrer 
Brauchbarkeit zur Hellung von Kraukheiten. Seine 
Juager haben feinen Beobachtungen eine große 
Meuge theoretiſcher Regeln hiazugefuͤgt, und alle 
Krankheiten, denen die menſchliche Natur unter⸗ 
worfen iſt, in gewiſſe Klaſſen getheilt, von denen 


eine jede unter dem Errfluß eines der Kardinal⸗ 


punkte ſteht und eine nach der anderen vorherrſchen, 
je nachdem dieſer oder jener Kardinalpunkt die 
Herrſchaft hat. Eine andere wichtige Art, die Krank⸗ 
heiten einzutheilen, iſt die nach den fünf Elemen⸗ 
ten; wenn ſich alle Elemente in gehörigem Gleich⸗ 
gewicht befinden, iſt der Körper in geſundem Zu⸗ 
ſtande, wenn aber eines der fünf ein Uebergewicht 
Über die anderen hat, jo leidet der Theil des Körpers, 
der unter feinem beſonderen Einfluſſe flebi, Es 
giebt auch eine große Menge von Regeln in Bezug 
auf die Farbe des Geſichts, den Pulsſchlag und 
dergleichen, die von den Chineſiſchen Aerzten beob⸗ 
achtet werden muͤſſen; in allen dieſen Dingen dürfen 


dieſelben nicht nach eigener vielleicht beſſerer Erfah⸗ 


zung handele, fondern müſſen ſireng den von den 
Alten aufgeftellten Voeſchriften folgen. Eine Ab⸗ 
weichung von dieſen Grundſätzen iſt, nicht für den 
Patienten, aber wohl für den Arzt, mit großer Ge⸗ 
fahr verbunden, denn ſticbt ein Kranker, den fein 
Arzt nach den klaſſiſchen Regeln behandelt hat, fo 
nimmt man an, daß der Letztere das Seinige ge⸗ 
than hat, ihn zu retten; erfolgt aber der Tod des 
Patienten, wenn der Arzt von der alten Vehand⸗ 
lungsweiſe abgewichen if, ‚jo riskiert dieſer, daß ihm 
als Todſchlaͤger der Prozeß gemacht wird. Im 
Ganzen ſcheint der ärztliche Beruf in China ſich 
keiner großen Achtung zu erfreuen und von Jedwe⸗ 
dem ergriffen zu werden, der iu anderen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſchaftigungen nicht foctkommt. Die 


Chirurgle iſt, bei dem großen Widerwillen der Chi⸗ 


neſen gegen Operationen, ſogar faſt ganz unbekannt. 

Die Abhaadlung ſchließt mit der Bemerkung, daß 
alle Medizin unnütz ſeyn würde, wen die Menfiben 
ein ordentliches und mäßiges Leben fuͤhrten, und 
daß fie nur durch die böfen Neigungen der Menſch⸗ 
heit zu einem nothwendigen Uebel geworden. 

Mit der Errichtung eines offentlichen Monus 
ments für Goͤthe in ſeiner Vaterftadt Frankfurt 
a. M. ſcheint es nun Ernft zu werden. Frank⸗ 
furt allein will dem Frankfurter Dichter ein vater⸗ 
laͤndiſches Denkmol ſetzen, ohne den Klingelbeutel 

durch ganz Deutſchlond wandern zu laſſen. 


Der Dr. Feldmann, K. K. Hoftheater: Arzt, 


Mitglied der mediziniſchen Fakultat und praktiſcher 


Arzt zu Wien, macht bekannt, daß unzählige Ver⸗ 
ſuche und mühſame Studien ihm endlich das glück 
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liche Reſultat herbeigeführt haben, ein einfach zu⸗ 
ſammengeſetztes Mittel gegen die jo ſehr verheerende 
Cbolera zu entdecken, welches ſich ihm bei deren 
letzten Anweſenheit in Wien, an 26 Fällen, als une 
erſetzlich bewieſen habe. Daſſelbe beſitze nicht nur 
die Eigenſchaft, die bereſts ausgebrochene Krankheit 
zu heben, ſondern auch dieſe, doß dadurch den noch 
überſtandener Cholera gewohnlich nachfolgenden 
Krankheiten, wie Mervenfteber, Leber⸗ ober ſonſt 
einer Entzündung, ganz vorgebeugt werde. Er 
iſt bereit, dieſes Speelficum gegen die Cholera auf 
jede Aufforderung zur Prüfung zu überlaffen, fo 
wie er auch ſich erbietet, feine Art, Gicht und rheu⸗ 
matiſche Schmerzen zu hellen, jedem Arzte mit⸗ 
zutheilen. a 


- Am 19. Februar wurde die Katharina Henninger 

zu Sachſenflur (Großh. Baden), von ausgetrage⸗ 
nen Vierlingen eitbunden. Von dieſen vier Ders 
haͤltnißmaͤßig großen Kinderu weiblichen Geſchlechts 
kamen drei lebendig und geſund, eines dagegen mit 
dem Zeichen ſchon mehrtägiger Faͤulniß todt zur 
Welt. 8 (B. Bl.) 


Ju der Türkei hoben ſich die guten Ausſichten 
für Maler plotzlich gefebloffen. Der Sultan hat, 
in Folge der Aufregung der öffentlichen Meinung, 
fein im Gerichtszimmer Arz Odazzi aufgeſtelltes 
Bildniß wieder wegnehmen laſſen. Inn 
In Megars (Griechenland) iſt Fürzlich bei ei 
nem Streite zwiſchen zwei Frauen der ſonderbare 
Fall vorgekommen, daß die Eine der Anderen die x 
Augenbraumen ausgebiſſen hot. Die Griechen 
halten noch viel mehr, als andere Nationen, auf 
huͤbſche Augenbraunen. = - 
Ein anfehnlicher Theil der Brittifch⸗Oſtindiſchen 
Armee von Bombay beſteht aus Juden, die ſich 
in Sprache, Kleidung und Sitte von den Mahrot⸗ 
ten, unter deuen ſie ſo lange gewohnt, nur ſehr 
wenig unterſcheiden. Dieſe Indiſchen Juden wäre 
den vielleicht: von allen übrigen Eingebornen die 
beſten Soldaten ſeyn, wenn ſie nicht dem Trunke 
fo ergeben wären. Sie find weder fo ſtolz, noch 
fo indolent, wie die Muſelmaͤnner, und haben kein 
fo laͤſtſges Ceremonfel, wie die Hindus. Die mei⸗ 
ſten koͤnnen in der Mahrottaſproche leſen und ſchrei⸗ 
ben, und viele verſtehen auch Hebrälſch. Mit eis 
nem ſtarken Koͤrperbau verbinden fie vielen Sinn 
fuͤt Arbeit und Thätigkeit. Ihre Frauen und Kin⸗ 
der haben meiſtens ſehr ſchoͤne Geſichtszuze. 
Der Kaſſer von Marokko hat den Ausfuhr⸗ 


zoll vn. Wolle um einen harten Piaſter erhöht. 


Der Handelsſtand des Reichs klagt ſehr uber dieſe 


Maaßregel; er litt ſchon vorher durch die niederen 


Wollpreiſe in Frankreich, England und Amerika, 
(Kampf auf Tod und Leben.) Am 4. o. 


M. erhielt ein Leinweber in Eiſenberg (Sachſen⸗ 
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Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Birnbaum. 


Das sub No. 20. zu Zirke belegene, den An⸗ 
ton Spillerſchen Erben gehörige Grundſtuͤck, abs 
geſchaͤtzt auf 6008 Rthlr. 15 fgr. 10 pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am laten September 1837 Vormit⸗ 
ur: tags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werben, 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion fpätes 
ſtens in dieſem Termine zu melden. ; 

Birnbaum den 16. Februar 1837. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Birnbaum. 


Die bei der Stadt Kaͤhme, Kreis Birnbaum, be: 
legene, den Müller Hintz ſchen Eheleuten gehörige, 
Waſſermuͤhle nebft Zubeboͤr, abgeſchaͤtzt auf 5021 
Rthlr. 28 far. 6 pf., zufolge der in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, foll ; 

am Eten Mai 1837 Vormittags 

11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 
Birnbaum den 22. September 1836. 
„.! —. TEE 

; \ Bekanntmachung. 

Es ſoll in Poſen auf dem Fort Winlary in dem 
Kehl: Gebäude No. 2., 
den Eten April c, des Morgens 
g um Io Uhr 

eine Quantität von circa 200 Centner Garolinere 
und circa 100 Gentner Mailänder-⸗Reis, auf Vers 
langen auch eine größere Quantität, dffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen konnen bei den Pro⸗ 
viant⸗Aemtern zu Poſen, Berlin und Breslau ein⸗ 
geſehen, auch der Reis vor Abhaltung der Licita⸗ 
tion zur Stelle am Terminstage in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. i x ; 

Poſen den 2. März 1837. 

Königliches Provfant⸗Amt. 
— EEE ——— —— 
Bekanntmachung. 

Zum Verkauf mehrerer alter Magazin = Fnventa= 
rien, beſtehend in Gemaͤßen, Gewichten ꝛ0., im⸗ 
gleichen einer Quantitat Fußmehl und Spreu, ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 

den ı6ten März c. Vormittags 


a um 9 Uhr 
im Magazin hierſelbſt anberaumt, 
luſtige hiermit eingeladen werden, 
Poſen den 10. März 1837. - 
= Koͤnigl. Proviant- Amt. 


zu welchem Kauf⸗ 


Bekanntmachung. i = 

Im Auftrage des Königlichen Provinzial⸗Steuer⸗ 

Direktors zu Poſen wird das unterzeichnete Haupt⸗ 
Amt in ſeinem Amts⸗Gelaſſe 

am 4ten April a. c. Vormittags 


10 Uhr 
die Chauſſee⸗Geld⸗Erhebung bei Alt⸗Sytkowo, un⸗ 
weit der Stadt Poſen, an den Meiſtbietenden, mit 
Vorbehalt des höheren Zuſchlages, vom.ıften Juli 
1837 ab zur Pacht ausſtellen. Nur dispoſitions⸗ 
faͤhige Perſonen, welche vorher mindeſtens 200 Tha⸗ 
ler baar, oder in annehmlichen Staatöpapieren bei 
uns zur Sicherheit niedergelegt haben, werden zum 
Bieten zugelaſſen. x 
„Die Pachtbedingungen find bei uns von heute an 
während der Dienſtſtunden einzuſehen. 
Poſen den 3. Maͤrz 1837. ö 
Könial. Haupt = Steuer ⸗ Amt. 
Auf meinem Grundſtuͤcke, Graben No. 38. im 
Seitenhauſe, iſt Parterre eine Wohnung — Stu⸗ 
be, on Kuͤche, Keller und Bodengelaß — 
ebenſo: | 
iſt No. 45. am Markte, im Hinterhauſe 2teCta- 
ge eine Wohnung — Stube, Alkoven, Küche, 
Keller und Bodengelaß — von Oſtern ab zu ver: 
miethen. Friedrich Bielefeld. 
Breslauer⸗Str. No. 37. ſind > Wohnungen nedft 
Zubehör von Oſtern ab zu verwiethen. Freupdt. 
Frſedrichsſtraße No. 272. zwel Treppen hoch It 
eine Wohnung, beſtehend aus 2 freundlichen Stue 
ben, Kuͤche, Kammer, Keller und Holzgelaß, zum 
Iſten April zu vermiethen. Das Nähere Wilhelms⸗ 
Platz No. 256. parterre. 5 f 
. 
Börse von Berlin. 
Preuls, Cour, 
Briefe] Geld, 
102 1015 


ins- 


Fuls, 


Den 9, März 1837, 


Staats - Schuldscheine ER 


Preuss. Engl.:Obligat. 1830 4100 | 99% 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . 1 64 
Kurm, Oblig, mit lauf, Coup - =! 1012 
Neum, Inter. Scheine dio 22 — 
Berliner Stadt- Obligationen 23 1025 
Königsberger dito 8 4 = Fe 
Elbinger dito er. I I —- | — 
Dan2. dito v. in T. —— 4 — 433 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 103 4022 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe . 4 4035| 1035 
Ostpreussische dito 4 1033 — 
Pommersche „ 4 410334 1025 
Kur- und Neumärkische dito A 10031 — 
dito dito dito 34 972] — 
Schlesisclie dito 4 107 — 
Rückst. C. u, Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 86 — 
Gold al marco „„ 7 EDIHEIERTA 
Neue Dueste nn 1, — 
Hriedrehsdsg??s 8 135% 125 
Andere Goldmünzen A5 Thl. , 1212 122 
Disconto S „ Sara 7 RO ET Sal 2 x 


